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Ueber en Werth der neuen Titelverlei ' g nd 
ihre Wirkung.

(Eingesandt).
Jetzt ist der Titularsekretür für solche Hauptamtsassistenten, 

die 10 Jahre lang in dieser Stellung amtirt haben, zur 
Thatsache geworden und ebenso der Titularrendant für die 
Einnehmer unter gleicher Voraussetzung. Alle Titel sind von 
guter Führung, von wohlwollender Gesinnung der höheren 
Vorgesetzten abhängig und im vorliegenden Fall ist daran 
noch die Bedingung geknüpft, daß der Betreffende eine 
wichtigere Stelle zur Zufriedenheit verwaltet haben muß. 
Wer von den Supernumerarassistenten solchen Voraussetzungen 
genügt, der dürfte doch wohl wenigstens auf das Avancement 
bis zum Oberkontroleur rechnen können, die klebrigen er­
halten den neuen ßTitel auch nicht. Die neue Maßnahme 
hat danach praktischen Werth nur für die Militäranwärter, 
welche z. Z. schon die Einnehmerstellen überwiegend inne­

haben. Der neue Titel bietet dem Supernumerar mit be­
friedigender Dienstleistung ein Aequivalent für die ihm etwa 
vorenthaltene Beförderung zum Oberkontroleur in keiner 
Weise, dagegen zwingt derselbe direkt zu weiteren Reformen. 
Mit fragt. Maßnahme ist nämlich der Weg jetzt abgeschnit­
ten, die Supernumerarassistenten beim Hauptamt zu wirk­
lichen Hauptamtssekretären zu machen, es bleibt nur der 
bereits beschrittene Weg übrig, solche Umwandlung von 
wichtigeren Hanptamtsassistentenstellungen zu Oberkontroleur- 
stellen fortzusetzen, da ohne dies die vorhandene Stockung 
nur durch das zweischneidige, so viel böses Blut erregende 
Mittel der Abdrängung beseitigt werden könnte. Bei der 
moralischen Zuverlässigkeit, dem wirklichen fast einer Fürsorge 
gleichenden guten Willen,, den der Zoll- und Steuerabferti- 
gnngsdienst unbedingt erfordert, kann nicht genug davor ge­
warnt werden, auf Kasten solcher Eigenschaften Existenzen zu 
schaffen, die sich um eine berechtigte Zukunft gebracht wäh­
nen. Mit diesem Sekretär- und Rendantenti tel steht die 
Steuervermaltung bis jetzt einzig da. Die Justizverwaltung, 
die Eisenbahnverwaltnng, die Regierung u. s. w. machen 
ihre mittleren Beamten aus dem Snpernumerariatsstande 
wenigstens zu wirklichen Sekretären und für die ungleich 
höheren Anforderungen in st'der Hinsicht genügenden Supcr- 
numerare gilt mehr als je die Forderung nach der Ober- 
kontroleurstellung. Wenn man den Sckretärtitel sich als 
Mittel zur Befriedigung der vorn Oberkontroleur abgedrängten 
Supernumerarassistenten deckten wollte, so märe dies einer 
Praxis vergleichbar, die da glaubt, ein Krebsgeschwülst mit 
Schönheitspflästerchen heilen zu können. Wir glauben der 
Einsicht unserer leitenden Behörde solchen Versuch nicht un­
terstellen zu sollen.

Die gute Nebenwirkung setzt der neue Titel unbedingt 
voraus, nämlich daß den übrigen Hauptamtsmitgliedern 
neben dem Hauptamtsleiter endlich der höhere Beamtenrang 
ertheilt wird. Es fällt für das Publikum, dem die Titel 
doch die Unterscheidung erleichtern sollen, jetzt der Unterschied


